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Die Campaıgne   des Jahres 11958 in 
Boğazkıöy (Anatolien) dauerte vom Sams- 
faıg, den 12. Juli 1,958, bis zum Dienstag, 
den 21. Oktober 1958. Die Mitarbeiter der 
Campa!gne 1958 waren ausser dem Unter- 
zeichneten: Dr. Thomas Beran ('İsıtanbul), 
Prof. Dr. H. G. Gfüe:rıbock (Chicago, Orien- 
tal TnsUtute )· , cand. archit. R. Neumann 
('Techniscıhe Universitat    Berlin),  Dipl. 
Inıg. Peter Neve  (Technische Hochschule 
Hannover), Prof. Dr. H. Ot.ten (Hethitolo- 
gie). Peter  Steyer    (Photogra,ph) .    R. 
Tlhiele (Volontiir), J. Vorys (Bryn Mawr, 
USA.). Kommissar der Türkischen Regie- 
runıg war Herr Halil Üstün, Direktor des 
Museus zu Sivas. Der Priipaııator Abdul- 
lah Gök. den uns auch in diesıem Jahre die 
Türk Tarih Kurumu    zur Verfügunıg ıge- 
t.ellt hatte, ar:beitete im Oktober bei uns in 
Boğazköy. Am 15. und   lı6. Oktoher be- 
suchte der Herr Genera,Jıdirektor der Al- 
tertümer und Museen (Unterrichtsminis- 
terium der Tüı:skischen   Republik). Herr 
Kamil Su, in Begleitung der Abteilungs- 
direktoren Ahmet Dönmez   und Hikmet 
Gürcav. unsere  Ausıgra;bun.gen. E,s  war 
daibei Geleıgenheit. eingehende  Gesnrache 
über unsere derzeiti:gen uiıd für die Zu- 
kunft  genlanten   Arıbeiten  zu führen. 
Auch • die Fraıge der Bewachunıg und   der 
Erhaltun:g der Ruinen wurde erörtert. 

Es ist an zwei Stellen des a1ten Stadt- 
gebietes im Jahre 19158 gearbeitet worden: 
auf Büyükıkale über die ganze Zeit der ·  
Campagne mit rd. 100 Mann und in der 
nördlichen Unterstadt vom 5. September 
an ge,genüber unseren ursprliıglichen Pro- 
gramın in beschranktem Umfanıg mit einer 
Maxima1 - Zahl von 40 Arlbeitern. 

 
 

B'ÜYÜK1K.ALE 

Die Untersuchunıgen auf der Burg 
erstreckten sich·auf drei Gebiete: 1). die 
phry:gische und hethitische Burıgbefesti- 
gung in den Quadııaten aa bis dd/12 - 16 
samt dem unmittefüar anschliasısenden 
Gebiete des Burginnern; 2.) das AreaI in 
den Quadraten u-yJ5- 6, d.h. jenem Teile 
der Burıg, wo im letzten Jalır Teile einer 
phrygischen Toranlaıge und tief er einiıge 
Raume eines grossen hethitischen Bau- 
werkes (Gebaude K) nach'gewiesen wor- 
den waren; und 3.) das Gebiet u-w/lı1-,.13, 
das mit Ausnahme der obersten Schichte·n 
von den bisheriıgen Graıbun,gen noch nicht 
berührt worden war, wo :aber Aus;sicht 
ibestand, die gesamten Besiedlunıgsschich- 
ten Büyükkales zu kontro1lieren und im 
einzelnen  sagar  bei  einigem  Glück zu 
.prazisieren. Zum Verstiindnis ist zu be- 
merken, dass sich die eben .genannten 
Plana_uadrate auf MDOG 89, 19,57 Aibb. 
21 beziehen (Gesamtplan von Büyükkale). 

Zum Grabunıgsareal 1: es eı 1gaıb sich 
hi,er, dass die jüngste Befestiıgun smauer 
Biiıyükkales in diesem Geibiete .aus spiit - 
hellenistisc:her oder römischer Zeit 
stammt. Die aus Bruchsteinen errichtete 
M uer ist maximal 2.8 m dick und besitzt 
keine Türme. Auf Grund unserer bisheri- 
gen Erıgebnisse fehlt sie auf der Westseite 
Büyü:kkales, wo off enbar die Trümmer 
der jünıgsfen phrygischen Burgmauer 
benützt werden konnten. Da,gegen ko'nnten 
wir diese spiite Mauer auf der Ostflanke 
des Berıges über eine gewisse Strecke nach- 
weisen (s. unten). Die phryıgischen Befes- 
ti,gungswe:rke gliedern  sich in dieseırl 
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untersuchten Areal in zwei deutlich unter- 
scheidbare P,erioden: eine iiltere und eine 
jünıgere Fortifikation; beide Werke besit- 
zen mass1ve Steinsockel und über die 
Mauerıf ronten• vo!"sprinıgende Türme. 

Beim jüngeren Befesıtigungswerk konnte 
eine aus dem Burıginnern auf den Wehr- 
ganıg hinaufführende Treppe nachgewi- 
esıen werden, die so angeordnet ist.. dass 
die Treıppenflucht parallel zur Mauer 
Iiegt. Die iiltere phry;gische Bmıgmauer ist 
unmi+telbar auf den ZerstörUngs,schutt der 
hethitischen gegründet. 1\Ian hat den Ein- 
druck, dass zwischen dies,er Zerstörung 
und der Errichtung der altphyıgischen 
Fortifik':ltion kein  Zeitraum von vielen 
.Tahrhunderten Iiegen kann. Doch wurden 
Kleinfunde, welche die absolute Datierung 
der altphrygischen Bu11gmauer zuliessen, 
nicht gemacht. Von der im Innern an- 
scıhliessen<len Besiedlung phry.gischer Zeit 
des Burwaumes wurden mindestens sechs 
Bauschichten nachg-ewiesen, von denen die 
Mıehrzahl laut den Kleinfunden in das 6. 
Jahrh. v. Chr. p-ehört. eine Zeit also, zu 
der hier eine sehr rege und sich rasch 
folgende Bautiitigkeit geherrscht hı-ıbPn 
muss. In der iiltesten phryıgisclhen Schicht 
tritt neben altuhry:gischer bem':llter Kera- 
mik in bemerkenswerter Zahl auch solche 
auf. die hethitischer Zuıgehörigkeit ist nı'ler 
sich weni;gstens in hethi+isc:her Trac'!ition 
hiiijt_ TTntP.r der bemalten r..-=ıthın,p- hefincl<>t 
stch das Fraınrıent einPr S<'.hale mit PinPm 
Ans-ırıı s ıım Rıırıde. <ler Pinen aııprJip!J'Pn- 
den Bii'gelhenkel hPcı.ib:f:. nas mattbPm::ılte 
Stiick mutet a}tertümlich an und hat 
hisher weder in Boğnı1<öv nooh von einer 
anıderen Fundstelle Mittelanatoliens eine 
Parallele. 

Die Innenfront der .iünırreren 
hethifüıchen Burgbef estirrung- ist auf eine 
hı.nge Strecke aufıgedeckt: worden. Die 
Maııer elbst ist im ühlich'.en K,gsten- 
ı,,vstem komıtrııiert. das im Laufe seines 
Bestandes Umbauten erfı:ıhren hat. F,ine 
hreite, mit Ko:ı lkstein ,genflasterte Strasse 
führt unmittelbar der hethitisıchen Be- 
festiıgunıgsmauer im Bur,ginnern  entlang. 

Sie nimmt ihren Anfıanıg im üsten im 
Quadrat y/8 und geht im Westen bis zum 
Buııgtor in bb/18,  mündet also dort auf 
_den Platz im   Bu ginnern    unmittelbar 
hinter dem Tore.   Obwohl  wir  infolge 
ausserordentlicher     Verschüttung     <lie 
Strasse in den Quadraten bb/17 - 18 niclıt 
aufdecken konnten, ist dieser Verlauf in 
der Torna.he   dıooh gesichert,  weil  das 
Strasısenpflaster   im Profil   der Schutt- 
massen dicht hinter dem    Tore in bb/18 
sichtbar ist. Die Pflasterstrasse senkt sich 
von Osten  nach   Westen stark   aıb, der 
Nıe gunıgS'grad  nimmt   von  bb/115 an 
erheıblich zu, weil nur auf diese Weise der 
tieflieıgende   Tor:platz erreicht   werden 
konnte. Die Stmsse besitzt in ihrem ganzen 
VerıJauf einen gemauerten Kanal, dessen 
Decksteine  mit  dem  StrassenpfLaster 
niveauıgleich sind. Sie hat ·nicht bis zum 
E,nde des hethitischen Bü.yükkales gedient, 
sondern ist   durch eine Lelhmstampfun;g 
aufigehöht worden,   deren  Oberfliiche als 
_iünıgstes Gehniveau diente. Diese Auf- 
höhunıg setzte die Funktion des •gemauer- 
ten Kı"lnals ausser Kraft, weshalb man ihn 
durch eine in die Lehmstampfunıg ein- 
ırelaıgerte Tonrohrleitung ersetzte. Auf 
diesem _iüngsten ıStrassenniveau, d.h. auf 
der Oberflliche der Lehmstampfung, 
fıınden wir die Zeuıg-en der Zerstörunig vom 
hethi+ischen Büvükkale.  Rie  bestehen in 
?:nm Teil ı:,,elhr mlic'hUrren Aı'bla:ırerıııwen von 
vı:ırbrannten Lehmziegeln. clie ein t den 
Oherbau der Burgmauer gebilclet hatten 
und beim Unteııganıg in das Burıg-innere 
ııe türzt sin<l. Es fanqen siclı verbrannte 
Ziegel in allen Stadien der Erh$lHtııng: 
na,hezu ,ganze Stücke bis zu vo11kommen 
zerfallenen. In dieser, an einiıııen Stellen 
mehr als 2m miichtigen Brandschicht laııen 
auch zahlreiche Reste verbrannte·n Holzes. 
rlie w hrscheinlich vom • Holzrahmenwerk 
des Zieıgelaut:baues der Burnrınauer 
stammen. In der Brandg,chicht, sehr viel 
meıhr aber in der Lehmstamnfung dPs 
iünıgsten Strassenniveaus fand sich 
hethitische Ker.amik. Im Interesse der sich 
da durch viel'leicht bietenden Datierun,g-s- 
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möglichkeiten sind siimtliche Stücke aufge- 
sammelt worden. Die augefallene Masse 
ist jedoch so gross, dass wir sie wiihrend 
rlieser Campaıgne nicht bearbeiten konnten, 
ja nicht einmal eine vorliiufige Durchsicht 
gestattete uns die zur Verfügunıg stehende 
Zeit. Übrigens haben wir erhebliche Teile 
der Brandsçhicht vorliiufi:g unberührt 
gelassıen, um über spatere Kontroll - 
mö.glichkeiten zu verfüıgen. 

Sow it sich unsere diesjahrigen Aus- 
grabungen in den Innenraum von Büyük- 
kale erstreckten, eııg,ab sich, d ss dieses 
Areal im 14. und lı3. Jahrh. v. Chr. un- 
bebaut war, der in früheren Campagnen 
weiter im Norden nachıgewiesene freie 
Platz (s. MDOG 89, 1957 Abb. 21) sich 
demnach his zu der ,di,e Burgmauer 
begleitenden  Strass,e  erstreckt  hat. 
Es sind Anzeichen dafür vorhanden dass 
die Strasse gegen den Platz durch eine 
niedere Brüstungsmauer begrenzt war. 

In den Quadraten y-aa/li3 - 15 ergab 
sich .iedoch unter dem freien Platz eler 
Zeit des Grossreiches eine sehr starke 
altıhethitische Besiedlung. Eine ausreich- 
ende Danrstellung rlieses Befımdes i,ıt 
erst möglich, wenn die  Aufnahmeplane 
ins Reine gezeichnet und rlie Grabııngs- 
notizen durchgearbeitet sinrl. Fiir diPRPn 
kurzen Bericht maıg es genü,g-en, daı:;s Teile 
eines un/Q"ewöhnlich P.:"Ut Q"ı=>h::nıten HausPs 
<ler Rchicht Büvük'lrnle IV b aufredPc'kt 
worden sıinrl. dessen Ostende von dPm 
Bııuwerk G des 14./13. ,Tahrh. überla,ı:rert 
iRt. Der althethitische Bau besib;t einen 
ı:;ehr sorgfaltig verlegten Steinsockel mit 
bemerkenswert .jrlıtPm Fmren,ıcMııss und 
sauberer oberer Abgleichumr für cH0 Lehm- 
zieı:relwiinde. Der Steinsockel iibernıı:rt 
<len Fus1ıhoden um nahPzn 1. m. Der Fııs,ı- 
boden selhst war mH: chilfmatten beleı:ı:t. 
von rlı:men deutliche Reı:ıte Prhalten wa:ren. 
nas GPbiiude. dessen westlichı> Teile noch 
urıter dem Boden Iieg-en. rliirfte kaıım 
normı:ılen Wohnzwecken ıredient habı>n. 
Auf dem Fussborlen lag- eine g-rosse be- 
malte Vase in  Vogelform  und ein  Teil 

eines polychromen tönernen Dreifusses, 
beides Stücke, die uns his jetzt im althethi- 
trschen Repertoire noch nicht beka-nn 
waren. 

Unter den übriJgen Funden .aus dem 
Grabunigsareal 1 ist eine geschnitzte 
Knochenplatte in Durchbruchsarbeit 
hervorzuheben. Sie zeigt einen aufgericıh- 
teten ıStiermenschen mit S1pitzmütze. Zum 
Grabunıg;sareal 2: in diesem Gebiet er - 
schien unmitte'lbar unter der Oberflache 
eine Befestigunıgsmauer sıpiithellenistischer 
und römischer Zeit, die nach Konstruk- 
tion und Massen zu der auıf der Südseite 
Büyükkales nachıgewiesenen Fortifikation 
g1'eicher Zeit gehlört (s. ıS. 4). Sie 
besitzt an dieser Stelle ein schmales Tor, 
besser eine Pforte, bei deren Fundamen- 
ten ıausıgiebig Gebrauch von hethitischen 
Sıpolien gemacht worden ist. Das Tor 
besteht ,aus einem einfachen Durchgang 
durch die Mauer  .ohne Türme- und ins 
Innere von Büyükkale gezogenen kurzen 
Mauerflüıgeln, welche die Passage beid- 
seiti'g begleiten. Diese Pforte ist a:ber 
deshalb bemerkenswert, weil sie unter 
mır g:eringer raumlicher VerschiPbımg- 
die Stelle des tieferliegenden phry;gischen 
Buııgtores einnimmt. Rs ist an1zunehmen, 
dass der alte phry:gische Aufweg von 
unten auch noch in dieser Spiitzeit seinen 
Zweck erfüllt hat. 

Die  Aufdeckung  des  .phrv,ı:rischeb 
Rımrtores, bei dem im letzten .Tahr die 
tatuemrrnnne gefnnden worden war, 
konnte 1958 zu Ende geführt werden. 
D'3s Pflaster des Aufweges ünd im 
Durchıranıg- der Torkıımmer erwiPs sich 
als ırut erhalten. Ebens,o fanden wir rlie 
nörnliche Haelfte ,der T:Orkıımmer ,sPlhst. 
Der Ansc'hluss an die zu1ı:rehlörig-e B11rg-- 
ma11er im Norden war iı:ıdoch wenig-er 
klar erkennhar al!s im 'Süden. Der kom- 
plizierfıe Befıınd kann hier nicht in KHrze 
tııeschil'dert wPrde'n. Sicher iı;t PS. dı:ı.ı::s 

in diesem Teile in nhr:vıırischer Zeit noch 
vom erhaltenen Steinsockel der hethiti- 
schen Burgmauer Gebrauch ,gemacht wor- 
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den ist. Der nıördlichen Torhalfte f ehlt 
eine aussen anıgebaute  Nische, wie sie 
m letzten J alır in der Süıdhalfte zutaıge 
gekommen ist. Daıgegen la,g im Schutt 
des Nordflüıgels der Torkammer eine 
kleine fliche Steıle aus rıötlichem Sand-' 
steirn. Sie zei:g,t in gro:ben Umrissen 
menschliche Gestalt: der Kör.per rech- 
teckİg und darauf der s,cheibenförmige 
Kopf ohne Anıgabe von Defaiılıs. Zwei 
ahnlfohe S.telen ,sind von Boğazköy be- 
reits ibekannt, V!erwandtes wurde auch in 
Gordion gefunden. Doclı ist dies das erste 
Beispiel aus Boğ:nköy, bei dem der 
ursprünıgliche Auf:stellunıgsort eindeutig 
nachweisıbar ist, denn diesıe grobe Stele 
stand im Verıbande des ,gleichen Tores, 
dem auch die Sfatuenıgruppe des Jahres 
191517 anıgehörte. In der Zerstörungsschicht 
des Torıes laıg ziemlich viel Keramik, 
darunter eine grosse bauchi,ge AuS'gussı- 

• kanne. Diese Funde sind für die Datierung 
des Untergan:ges des Tores und der Statue 
von Belan:g, konnten aıber ebenf alls im 
Gang-e der Campag'Ile selbst nicht mehr 
aufgearbeitet werden. 

Im Schutt di,eses GraJbungsıQ'ebietes, 
wurde eine Knochenplatte  mit Befesti- 
g-ung,sstiften gefunden. die mög-Jicherweise 
als Bela,g eines Schwert - oder Dolchg-riffes 
gedient hatte. In flachem Relief ist ein 
eflü:gelter Löwe dar,g-estellt in einem Stil, 
<ler zusammen mit den dem Rücken des 
Tieres entlanglaufenden Sniralwirbeln 
auffüillend an den sog-. asiatischen Tier- 
til erinnert. Es ist bis .ietzt k,ein Stück 
bekannt. das mit diesem Neufund direkt 
verıgliclhen werden könnte. 

Von dem unter der phrygischen 
Burgmauer und dem nhrvı!!'ischen Buro-- 
tnre liegenden hetıhiti!',r:hen GebaurlP. K 
konnten wir der ausserordentlichen Ver- 
schürttung und der zu Einganıg dieses Be- 
richtes angedeuteten unerwarteten Be- 
hinderunıg wegen nur einLg-e weitere Teile 
:ıufdecken, die immer noch lediıglich einen 
Bruchteil der Gesamtanlaıge ausmachen. 
Die restlose Aufdeckunıg ist aber auch 
deşhalb schwierig, weil sie nur  unter 

nicht  unerheblicher   Antastung  der 
phrygischen   Aniagen möglich    ist. . Es 
steht jetzt fest, dass der     im letzten 
Jaıhr entdeckte Archivr.aum    (MDOG 91, 
1958, 5'7 Abb. 56 und 59 Abb. 57) erst 
einer spiiten Bauperiode   diesesı Gebaudes 
angehört. Das   Gebaude   ursprünıglicher 
Form üıberla:gert jedoch Teile der hethiti- 
schen Burıgmauer, so dass im ganzen bei 
K mehrere  Bauabschnitte   anzunehmen 
sind. E.s fandıen sich übrigens   (,s. unten) 
Bruchstücke   von  KeHıschrifttaf eln  in 
grösserer Zahl, die beim Unteııgang  des 
Archivraumes     nach  aussen   ıgestürzt 
waren. Ihre Zugehöriıgk,eit  zum    Archiv 
steht füst, <lenn es kıonntenı ,ioins mit Taf eln 
aus dem Archivraum se1bst       vollzogen 
werden. 

Zum Gra:bungsareal 3: die sorıgfiiltige 
Albdeckunıg dieses Gebietes von Büyükkale 
erıgab unter Beachtunıg aller Niveausı eine 
meihrfache Bautattgkeit in römischer und 
spiiıthellenistischer Zeit; viele Bauschich- 
ten -der phrvgischen Periode; einen an 
den  hethitischen  Torbau  im  Qua<lrat 
t - u/1'1 - 113 im Sütlen anschliessenden 
unbehauten,  freien  ıPiatz  zur  Zeit des 
Grıossıreiches. In v - w/H wurden in 
diesem Niveau zahlreiche Stücke von 
Keilschrifttexten ıgefunden, die ausprüng- 
lich mit Sicherhei-t aus dem unmittelbar 
ımırrenzenden Archivgebaude A sıtammen. 
Tiefer wnrden 1::1is zum gewachsenen Fels- 
ırrunde und biı:ı zu einem teilweise den 
Q'ewadhsenen Boden bilıdenden gelben 
T,0hm mindestens 6 alt-und vorhethitische 
Niveaus, jeweilsı mit Massen von kera- 
mischen und sonsUıren Einschlüssen, 
untersucht. Unter diesen seien hier 
wenİIQ'Rtens kurz hervorQ'ehob0n: die alt- 
hethitischen Schichten· IV a. IV b und IV 
c, ,iedoch alle mit erst jetzt möıglich 
ırewordenen Unterteilunıg-en. Als Altestes 
kı:ımen. in den Bauten zwar durch soiitere 
AJbtrıgıgunıg fast restlos zerstört, aber durch 
iıı den gewachsenen Boden eingetieftP. 
Gruiben nodh deutlich nachweisbar. Funde 
zutaıg-e, die dem 3. Jahrtausend v. Chr. 
angehören, in dieser Geschfossenheit in 
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Boğazköy überhaupt noch nicht beobachtet 
sind und in einer gı,ossıen Menıge von 
Material besıtehen, das einer bestimmten 
Gruppe der frühen Bronzezeit Mitte1anato- 
liens (Grupıpe von Ali'şar I b) zugewiesen 
werden kann. 

Der sehr umfanıgreiche Fundstoff 
aus dem Grabungsgebiet 3 musste vorlau- 
fiıg in die Depots einlgelaıgert werden, ver- 
lanıgt aber dringend nach einer. erhebliche 

Zeit in Anspruch nehmenden Durcharbei- 
tunıg. Hier sei wen gstens notiert: 
auffüıllend viele bemalte Keramik alt- 
hetfuitischer  Zeit,  darunter  S.tücke  his 
.ietzt unbekannten Stils, wahrs,cheinlich 
zum grösseren Teil Import aus bis jetzt 
noch nicht genau definierbaren Zentren ; 
kleiner Anhanger in Form einer Jiegenden 
Sphinx iigyptischen Stils aus blauer Paste 
und aus einer ıSchicht, we1che der Zeit des 
obenerwahnten freien Platzes unmittelbar 
vorausgeht; mehrere Bruchsıtücke von 
Reliefs althethitischen Stils aus Granit. es 
iı;;t deutlich zu sehen. dass sehr bewegte 
Kamofszenen dargeste11t sind. die von 
den konventionellen BHdtvrpen deı,. 14. und 
Jı . Jahrh. völHg abweichen. Diese Fund- 
ı-:tiirke vermehrı>11 ımseren Einblick i11 die • 
althethitische  Bildilrnnst, der sich bisher 
ledi,glich ::ıuf pin 1952 auf  Büyükkale 
ıgefundenes Relief  stüitzen konnte.  in 
wil1kommener Weise. Im Sc:hutt. nnd clr:ı- 
h"- ninht schichtıbestimmt. f':ıncl ı:,,iC'.h der 
obere Teil eines grossen Gnınitblonke . mit 
<'!Ar Kartıısehe eines öni•ırs Tuthali.i a, 
'l'vpus mit Flügelsonne und Reııırgott als 
Name. auf de1· redht! n ·Seite steht 
ıınrvıittelb-:ır hint.er dem Köniq-;l(e!>"e1. ::ıh0r 
noch unter eler .nitze eler Flüırı>ls1rnne eine 
mannliche Gestıılt nı:ıch links. Wahrschein- 
,lich hatte sie auf der .<ınderen, zerf'förten 
eite ein Pendant. Bililzeichen  und Relief 
sind ausserırewöhnlich ınıf; ge-ırbeitet, 
hesc;er als bei allen anderen hekanntPn 
hethitischen Monurrıenten; c'lie OibPrfliiC'h<> 
der Bildseite  des Steines  ist  spiegelnd 
gı.att poliert, 

UNTER:STADT 

Im Raume der Unterstadt w11rde 
zuerst in k1€inen Sondaıgen untersucht, ob 
unter den Fussböden der im 1,etz ten Jahre 
auf,gedeckten altaıssyrischen Schicht (18. 
Jahrh. v. Chr.) in iihnlicher Weise wi.e 
beim Kültepe Bestattungen la1gen. Das 
Erıgeibnis war negativ. führte aber weni- 
gstens zum Nachweis von sich zeitlich fol- 
genden Fussbodenniveaus in einigen die- 
sıer Hauskomplexe. 

Das südliche Graıbunırsareal des 
Vor.iı'::lhres (MDOG 91, 1958 Abb. 3) wurde 
in westlicher Richtung- erweitert. Die 
aliihethitische Schicht (Schicht 3) erwies 
sich a1s gut erhalten und weist zwei 
deutlich ıgetrennte B':l.uoerioden auf. 
Ebenso in diesem Areal Schicht 4. niimlich 
die altassyriscne. Die grosse Mauer der 
Schicht 5 (vorhethitisch). die unı::ı in einem 
kurzen Ahschnitt schon seit 19'56 bekan11t 
war. ist jetzt ganz au:fg-edeckt worden. Sie 
g-ehört weder zu einem Gebauile. noch, 
woran wir dachten, zu einer Fortifika- 
tfon. sondern zu einem umfıınırreichen 
gewerb1ichen Betrieb, wahrscilıeinlich zu 
Pinem groı:,,sen Brenn - oder .Schmelzofen. 
Die zur Deutunır verfü:g-baren UnterhıQ"en 
können hier nicht im ein'zelnen zur Dı:ır- 
tPllunP." kommen. Die Anlag-e ist aııs 7,11m 

Teil sehr grossen. hochkant g-estellten 
Findlinıren errichtet und an einiıtı:en Ste1- 
1en mit aı11dratische11 Lehm7.iecreln 
ver1<leidet. LehmziE'ıgel müssen auch beim 
A ııfbau verwendet ,gewesen sPin. ilenn sie 
bUden eine Schııttmasse. wekhe die gan- 
ze Anl !>"e überdeckt. Beim Betrieb sind 
dıırch FPner niC'.ht nur die Zieıre1 vPrbı- nnt 
nnd ver>',thlackt sonrle,·n :ınc:h cfü Kalk- 
sıteine sehr stark in Mitleidenschaft ırezo- 
ıP"011. wor<len. Die Datierıınq- in vo,·he- 
Hıit:selıe Zeit h,t sich dıırc'h rliP nıito-pfıın- 

dene Kerıımik. unter der sich h-rnd:gemach- 
te befindet, bestatiogt. 

KEI/LJSOHRIFTTEXTE 

Bei der Carnpa;gne des Jahres 1958 
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sind 31'5 Tontafelstücke gefunden wo:rıden. 
Davon stammen 1715 aus dem Grabungs- 
gebiet 3 auf Büyükkale, 62 aus dem Gra- 
bu:nıgsıgebiet  1 Büyükkales,  27 aus dem 
Grabungsıgebiet 2 v,on Büyükkıale und 9 
vom Gebiiude E der Burg. 8 Exemplare 
sind bei den Gra:bungen in der Unterstadt 
gefunden worden. Von diesen Funden seien 
die fol,genden Stücke ihrem Inh:alt nach 
hervoııgehoben; eine vollstiindige Bfölio- 
theksetiquette "Die Taf eln der Orakel- 
Texte des Muwatalli",  Bruckstück  einer 

gesiegelten Urkunde des Hattu;ili III. mit 

Bezug auf die Abseıtzunıg des Urhi-Tesup 

schen Vevsion des Gilgamesch-Epos (wert- 
voller Gewinn in der Rekonstruktion  der 
l. Tafel des Epos), drei Stücke der Geset- 
zıe, drei Fragmente von der Anweisung 
zum Pferdetraining, drei Omina, vier 
hethitische Briefe, fünf akkadische Briefe, 
darunter ein Stück der Aıgypten - Korres- 
pondenz, fünf luvische Fraıgmenıte, eine 
grössere Zahl von Ritualen im althethi- 
tis.chen Duktus. Di,e Stücke, welche im 
Veııgleich zur ,gen:annten Gesamtzahl über 
die Addierung  der  aus  den  einzelnen 
Grabungsabschnitten stammenden hinaus- 

gehen, stammen von den Ostma,gazinen des 

(Mur;m IH.), Zusatzstück zu-r hethiti- Tempels I. 
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